
Mine . abonniert bei allen
Poststellen und Landpost¬
boten ; in Altensteig bei

der Expedition.

Anserate sichern den
Vesten Erfolg . Preis der
Ispaltigen Zeile für Alten¬
steig und nahe Umgebung
bei Imal .Einrückung 8 Pf . ,
bei mehrmaliger je 6 Pfg .,

auswärts je 8 Pfg.

Verwendbare Beiträge wer¬
den angemesfeuhonoriert.

Ans den Tannen.
Intelligenz - L Anzeige-Matt

von der ödere« Nagold.

Dieses Blatt erscheint
wSchentlich dreimal und
zwar : Dienstag , Donners¬

tag und Samstag.

Der Abonnementspreis
beträgt pro Vierteljahr
in Altensteig 90 Pf.
im OA .-Bezirk 85 Pf.
außerhalb 1 Mk.

Jnseratenaufgabe späte¬
stens morg . 10 Uhr am
Tage vor dem jeweiligen

Erscheinen.

Ar. 87. Attenstetg, Donnerstag den 29 . Juki 1886

Mstellungen
auf das Matt

„Aus den Tannen"
^ für die Monate

August uud September
werden von allen Postämtern und Postboten an¬
genommen.

Altensteig . Die Expedition.
Amtliches.

Nagold.
Bekanntmachung.

Vorschriften über die Benützung öffentlicher
Straßen und ihrer Zubehörden betreffend.

Die Unterzeichnete Stelle sieht sich wieder«
holt veranlaßt, nachstehende Bestimmungen der
k. Verordnung vom 6. Juli 1873, betreffend
Vorschriften über die Benützung öffentlicher
Straßen und ihrer Zubetzörden zur genauen
Nachachtung einzuschärseu:

8. 6.
Einem begegnenden oder vorfahrenden Fuhr¬

werke wnß jeder Wagenführer rechtzeitig und
genügend zur rechten Seite ausweichen.

8. ?.
Ein Wagenführer darf sein bespanntes

Fuhrwerk nicht ohne Aufsicht lasten und ist
überhaupt zur gehörigen Vorsicht in Leitung
feines Fuhrwerks verpflichtet.

8- 8.
Es ist nicht gestattet, ein oder mehrere

Pferde hinten am Wagen ohne Aufsicht mit sich
zu führen oder Wagen in gefährlicher oder den
Verkehr hemmender Weise an einander zukoppeln.

Hintereinander fahrende Fuhrwerke haben
anderen den erforderlichen Raum zu nötiger
Durchfahrt zu geben , auch hat jedes Fuhrwerk
sich der Störung geschlossen marschierender
Militärabteilungen, öffentlicher Aufzüge, ins¬
besondere Leichenbegleitungen zu enthalten.

8- 9. -
Wenn ausnahmsweise von der zuständigen

Behörde gestattet wird , einen Teil einer Straße
innerhalb oder außerhalb des Orts mit Bau¬
holz, Steinen, Wagen und dergl. zu belegenoder zu besetzen , so muß das Bedürfnis des
Verkehrs stets beachtet und die belegte Stelle
bei Nacht beleuchtet , auch wenn nötig umschranktwerden.

Das Gleiche hat zu geschehen, wenn Straßen¬teile in Folge von Abrutschungen oder Abgrab¬
ungen und sonstigen Bauarbeiten ohne Gefahr
nicht oder nur mit besonderer Vorsicht befahrenwerden können.

8- 10.
Rohe oder frisch gegerbte Häute an einer

öffentlichen Straße zum Trocknen auszuhängen,
ist verboten.

Fuhrleute, welche Tierhäute in rohem Zu¬stande oder frisch gegerbt, sowie zum Leimstedenund anderen Zwecken oder auf den Wascvplatz
bestimmten rohen tierischen Uebcrrcste führen,
haben dieselben dicht und vollständig einzuhüllenund zu bedecken , um den Gegenstand der Lad¬
ung nicht sichtbar werden zu lasten und der
Wahrnehmung seiner Ausdünstung durch den Ge¬
ruch möglichst vorzubeugen.

Das Avledern gefallener Tiere darf an
Straßen nicht stattfinden ; nicht minder ist das
Auswerfen von toten Tieren oder Teilen von
solchen auf Straßen untersagt.

Die k. Landjäger , Straßeuwärter , Polizei«
Offizianten rc. haben die Beachtung vorstehender

Bestimmungen genau zu überwachen und jede
Uebertretung der betreffenden Ortspolizeibehörde
zur weitern Verfügung zur Anzeige zu bringen.

Den 24 . Juli 1886.
K. Oberamt. Güntner.

Ueberr ragen wurde die Amtsrichterstelle bei dem
Amtsgerichte Calw dem Justizreferendär 1. Klasse Fischer,Amtsanwalt und Hülfsrichter bei dem Amtsgerichte Oeh-
ringen.

Die beabsichtigte Umgestaltung der
französischen Armee.

Schon eine oberflächliche Betrachtung des
Umbildungs -Entwurfes des Generals Boulanger
beweist , daß dessen Durchführung eine offenbare
Gefahr für die Nachbarn sein würde, da der¬
selbe in erster Linie nichts mehr und nichts
weniger bezweckt , als den aktiven Stand der
französischen Armee von 472000 auf 545 000
Mann zu bringen, das heißt, denselben um
73 000 Streiter zu vermehren. Daß die Spitze
der Thätigkeit des Ministers gegen Deutschland
gerichtet ist, hat nicht nur das Spionengesetz ge¬
zeigt, sondern der Kriegsminister selbst in seinen
an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig lassen¬
den Reden bewiesen . Die kolossale Vergrößer¬
ung einer für die Mittel Frankreichs schon
überstarken Armee würde die Franzosen befähi¬
gen, 40 neue Jäger-Regimenter aufzustellen;als Stämme für dieselben würden die jetzt be¬
stehenden 30 Jägerbataillone, die vierten Ba¬
taillone der Linie und die zweiten Kompagnien
der Depots dienen . Außerdem würden 11 neue
Kavallerie Regimenter sowie eine dritte Kaval¬
lerie -Division neu gebildet werden. Das ist
ein Zuwachs für die französische Armee, welcher
Deutschland mit um so mehr Mißtrauen er¬
füllen muß , als dessen Friedensstärke , durch
das Septennat auf 427274 Mann festgestellt,
nicht nur 50000 hinter der jetzigen Stärke der
französischen Armee, sondern um 118000 Mann
hinter der neuorganisterten französischen Armee
zurückstehen würde.

Um die etwas harte Zumutung dieser Re¬
organisation den radikalen Elementen , welche
übrigens nicht so begeistert für einen Krieg sind,
wie man allgemein glaubt , mundgerechtzu machen,
hat der General Boulanger , der bekanntlich sich
diesen Leuten möglichst nahe zu stellen sucht,
alle Steine des Anstoßes weggenommen, welche
die demokratischen Parteien beunruhigten, wie
zum Beispiel den Einjährig -Freiwilltgendienst,
die Stellung zur Disposition der Ersatzbehörden,
die Ueberwetsung zu Hilfsleistungen u . s. f.
Dafür werden alle Franzosen auch vor dem
Militärgesetz gleich und müssen drei Jahre dienen,
abgesehen von Beurlaubungen vom Oktober bis
März, welche der Kriegsminister verfügen kann.
Dennoch wird die radikale Partei durch An¬
nahme der Vorlage sich schwerlich ohne weiteres
in ein unabsehbares Netz von Schwierigkeiten
verstricken wollen , dessen Endergebnis schließlich
ein Krieg sein müßte, von dem niemand Vor¬
aussagen kann» ob er die Diktatur oder die
Monarchie im Gefolge haben würde.

Der General Boulanger hat übrigens eine
neue Einrichtung vorgesehen , um den Dienst zu
erleichtern, das ist die freiwillige, private Vor¬
bereitung für den Militärdienst . Es können
sichrämlich die jungen Leute (wozu die Regi¬
menter Sonntags Gelegenheit geben) sich vor
ihrer Dienstzeit ausbilden lassen und brauchen
dafür später nur zwei Jahre zu dienen , wenn
sie genügende Zeugnisse über die erworbenen
Kenntnisse beibringen können . Diese Maßnahme
scheint einen Ersatz für die unpopulär gewor¬
denen Schüler - Bataillone bilden zu sollen . Die
vom Dienste Befreiten bezahlen eine Wehrsteucr

von täglich sechs Centimes. Die Kolonial -Armee,
deren Bildung der französischen Regierung oft
Schmerzen gemacht hat, indem die Formation
ans 4 Bataillonen und anderen Truppenver¬
bänden den ganzen Mobilmachungsplan durch¬
kreuzte, ist jetzt selbständig gemacht worden.
Sie rekrutiert sich aus Freiwilligen und aus
Kapitulanten , welche ein reiches Handgeld er¬
halten.

Die weiteren Vorschläge Boulanger 's sind
von geringerem Belange.

Man kann nur hoffen , daß dieser Reorgani¬
sations -Entwurf bloß eine persönliche Idee des
Kriegsministers ist und bleibt ; auch scheinen
die Aussichten gering, daß die übrigen Minister
dieselbe besonders warm unterstützen werden,
weil sie doch nicht gesonnen sein dürften , einer
Diktatur Boulanger 's die Wege zu ebnen . Das
Einbringen der Vorlage würde für den Augen¬
blick die Armee in Unruhe verfitzen , die Annahme
durch die Minister und Kammern aber ein
Zeichen sein , daß auch das offizielle Frankreich
vor den gefährlichsten Schritten nicht zurück-
schreckt . (N. Ztg.)

Laudesnachrichteu.
8.6 .8 . Stuttgart, 28. Juli , vormittags

11 Uhr 15 Min. (Telegramm .) Der frühere
Kultusminister Doktor von Geßler ist gestern
in Urach gestorben.

* Ludwigsbnrg, 26. Juli . Der Besuch
der hiesigen Ausstellung nimmt immer zu . Die
Zahl der Besucher am gestrigen Sonntag allein
darf aus mindestens 3500 angegeben werden;
Tageskarten wurden gegen 3000 verkauft. Außer
vielen Besuchern aus nächster Umgebung waren
die Gewerbevereine von Leonberg, Marbach,
Mezingen, Mundelsheim , Neckarsulm, Künzelsau
und Zuffenhausen anwesend. Die große Wal-
cker' iche Orgel wurde am Sonntag mittag von
einem jungen Geistlichen aus der Umgegend
(Pfarrverweser B. in Rohr) , der die Ausstel¬
lung besuchte, zum großen Dank des Publikums
meisterhaft gespielt.* Ellwangen,25 . Juli . Wie der . J .-Ztg.«
mttgeteilt wird, wurde der vom letzten Schwur¬
gericht wegen Raubs (von Abendmahlswein in
Heidenheim ) zu der Gefängnisstrafe von einem
Jahr verurteilte Milchhändlcr Ulrich Stritzel-
berger von Oggenhausen, OA. Hetdenheim, von
S . M . demKönig zu der Gefängnisstrafe von
2 Monaten begnadigt.

* Von der Jagst . 26 . Juli . Vor Jahres¬
frist machte der ehemalige Bauernknecht G. M.
Scheuring von Hummelsweiler die ganze frän¬
kische Gegend durch eine Menge von Einbrüchen
und Diebstählen unsicher ; mehrercmal in Unter¬
suchungshaft gebracht, gelang cs ihm immer aus«
zubrechen, bis er gerade am 26 . Juli v. I.
endlich bei einer Streife im Walde aufgegriffen
und dingfest gemacht wurde. Das K. Landge¬
richt Hall hat den gefährlichen Burschen am
27. November zu 10 Jahren Zuchthaus verur¬
teilt und man war froh , daß er nun so lange
unschädlich gemacht sei . Nun kommt die Nach¬
richt , daß Scheuring , der ollem nach Geistes¬
krankheit flmnlierte, aus der Heil- und Pflege«
anstatt, wohin er zur Beobachtung verbracht
worden, entwichen ist. Er ist bis jetzt spurlos
verschwunden.

* (Verschiedenes .) EinemRottweiler
Oekonomen wurde in den letzten Tagen während
der Abwesenheit des Hausbewohners von einem
bis jetzt noch nicht ermittelten Spitzbuben ein
Kasten erbrochen und aus demselben die Summe
von 170 M. gestohlen . — Bei Blaubeuren
entgleiste der Gepäckwagen eines Pcrsoncnzugs,
wahrscheinlich in Folge zu späten Ziehens oder



den Gefangenen ist größtmögliche Freiheit ge¬
stattet , wozu ein täglich zweistündiger Spazier¬
gang in Begleitung des Wärters gehört . Hell-
wig , verließ jedoch dem Vernehmen nach das
Schloß bei Nacht , nahm sich am hiesigen Bahn¬
hof ein Btllet und dampfte aufwärts , der Schweiz
zu , wo er , wie man wissen will , wohlbehalten
in Neuchatel angekommen sein soll.

* München . Der hierher verkehrende Mühl-
dorfer Bote wurde am 22 . d. früh bei Feld¬
kirchen räuberisch erschossen. Der Mörder wurde
von Bauern umringt und erschoß sich selbst.

* (Ein reuiger Sohn .) Im Jahre 1863
war — 28 Jahre alt — ein Frankfurter
Bürgerssohn seinen Eltern unter Mitnahme ihres
gesamten Barvermögens nach der neuen Welt
durchgegangen . In diesen Tagen ist er nun in
seine Heimatstadt zurückgekehrt. Er ist sehr wohl¬
habend , verheiratet und Vater dreier Kinder.
Seine Familie hat er mitgebrachi . Das elter¬
liche Heim ist verschwunden . Vater und Mutter
sind bereits im Jahre 1872 in sehr drückenden
Verhältnissen verstorben . Ein alter Mann , den
der Heimgekehrte kannte , führte ihn an die Grä¬
ber der Eltern . Als der Mann des schmuck¬
losen Grabhügels seines Vaters ansichtig wurde,
erfaßte ihn ein namenloser Schmerz . Ec raufte
sich die Haare , warf sich auf das Grab und
weinte die bittersten Thränen der Reue . Seine
Gattin und Kinder , die sich in seiner Nähe be¬
fanden , drängten sich heran und versuchten ver-
geblich, den Vater zu trösten . Am Grabe der
Mutter wiederholte sich dieselbe ergreifende Scene.
» Mutter ! Mutter ! arme , schändlich betrogene
Mutter ! Deine Verzeihung will ich , ich will
alles sühnen ! * rief er laut . Der Gattin und
den Kindern gelang es nur mit großer Mühe,
den Aufgeregten zu beruhigen . Verschiedene
Stiftungen erhielten von dem reuigen Sohne
ansehnliche Geschenke.

* Lan dsberg a. W . In welcher Weise
das vertrauensselige und unkundige Publikum
beim Ankauf von Geheimmitteln ausgebeutet
wird , davon gab eine hier adgehaltene Schöffen¬
sitzung beredtes Zeugnis . Es wurde gegen einen
Kaufmann verhandelt , der Geheimmittel ange¬
priesen hatte ; ein Chemiker hatte den Wert der
Geheimmittel wie folgt festgestellt : Lilionese:
Wert 5 Pfg ., Verkaufspreis 3 Mark ; orientali¬
scher Exakt : Wert 10 Pfg ., Verkaufspreis 1 M.
50 Pfg . ; Barterzeuguugspomade : Wert 20 Pfg . ,
Verkaufspreis 3 M . ; Haarfärbemittel : Wert
25 Pfg . , Verkaufspreis 2 M . 50 Pfg.

* Schweinfurt, 24 . Juli . Gestern Abend
halb neun Uhr hat der Sturm den Bahnhof
in Schweinfurt - Oberndorf arg mitgenommen.
Der Schaden dürfte jenem des Würzburger
Zusammenstoßes nicht nachstehen . Eme Wind¬
hose hob die Wagenremtse förmlich auf und
warf sie in sich selbst zusammen , die vielen
Wägen unter sich begrabend . Die Dächer der
Dienstwohnungen hob es ab und warf die
Balkmleile durch Wagen durch und durch. Zwei
Mal schlug der Blitz ein , ohne zu zünden . Ge¬

rade hatte der Schnellzug den mittleren Perron
verlassen , als die Windhose das Wellendach
zerstörte und die 25 Centtmeter starken Eisen¬
träger an ihrer Verbindungsstelle , wo die Säule
in den Sockel geht , abknickte. Wie Strohhalme
waren die Eisenträger stärkster Sorte gebogen
oder geknickt . Aborte und andere Gebäude waren
ihrer Wellendächer aus Blech beraubt , die Ka¬
mine sind natürlich verschwunden . In der Stadt
am Biehmarkte ober der Post sind ganze Alleen
umgeworfen . Menschenleben verunglückten nicht.

* Schweinfurt, 24 . Juli . In dem Mo¬
mente . als der O .kan über den Oberndorfer
Centralbahnhof hereinbrach , war der Schnell¬
zug von Msstngen , worin verschiedene Diplomaten
faßen , im vollen Einfahren begriffen . Dem
Bahnpersonal gelang es , den Blitzzug noch recht¬
zeitig zum Halten zu bringen , sonst wäre namen¬
loses Unglück entstanden , denn der Zug wäre
unfehlbar auf den Trümmern der Einsteighalle
zerschellt. Es werden geradezu schaudererregende
Details und wunderbare Rettungen bekannt.
In einzelnen Häusern ist kein gutes Fenster und
auf dem Dache kein Ziegel mehr vorhanden.
Die Verwüstungen in Schweinfurt , Sengfeld,
Gochshetm und in den angrenzenden Orten spotten
aller Beschreibung.

* Vier Bauern im Herzogtum Altenburg,
der Wiege des Skatspiels , setzten sich vor einiger
Zeit an einem Samstag nachmittag zum Skat
zusammen und fanden an dem Spiel soviel Reiz,
daß sie, abgesehen von der Zeit , die sie für des
Leibes Nahrung und Notdurft gebrauchten , bis
am Montag früh 8 Uhr spielten . Die Bauern
hatten nicht billig gespielt , einer , der im Pech
saß , hatte gegen 1500 Mrk . verloren , und der
Wirt erhielt von den vier Spielern gegen 170
Mark Spiel - und Zechgeld . Zehn neue Karten¬
spiele waren von den Spielern verbraucht , über
100 Glas Bier und ein Dutzend Flaschen Wein
getrunken und etliche gebratene Gänse und Hasen
während des Spielchens genossen worden . Als
die Bauern am Montag früh in ihre Wagen
stiegen, fuhren sie bis ins nächste Dorf , um das
Spiel fortzusetzen . Man muß eben ein reicher
Altenburger Bauer sein, um so etwas leisten
zu können!

* Rheydt. Der hiesigen Polizei ist es ge¬
lungen , eine aus mehreren Männern und einer
Frau bestehende Falschmünzerbande dingfest zu
machen, auch Metall und Werkzeuge mit Be¬
schlag zu belegen . Die Bande hatte namentlich
1 Mark - und Thalerstücke in nicht ungeschickter
Weise angeferttgt . Der »Hauptmann * ist ein
Meister in einer Eisengießerei , der einen Wochen¬
lohn von 50 Mark bezieht.

* Die Ausweisung russischer Unterthanen wird
in Danzig noch immer fortgesetzt . In den
letzten Tagen haben wieder einzelne Familien
sowie verschiedene alleinstehende Personen aus
den nicht polnischen Distrikten Rußlands , welche
sich in Danzig ihres Erwerbes wegen aufhielten,
Ausweisunqsordre erhalten . Unter denselben
befanden sich auch zwei junge Mädchen aus

Loslafsens der Weiche. — In Au enstein
wurde kürzlich ein 15jähriger Bursche beim Heu«
wenden in den Fuß gestochen. Ohne die kleine
Wunde zu beachten, begieng er noch zudem die
Unvorsichtigkeit , im erhitzten Zustande in einer
Quelle sich zu baden . Eine darauffolgende Ent¬
zündung der Wunde und hinzugetretener Starr¬
krampf bereiteten dem jungen Leben ein rasches
Ende . — Ein Bürger von Mössingen, wel¬
cher in einer dortigen Sandgrube arbeitete , wurde
von seinem Mann und zwei Weibspersonen in
ebenso grausamer als schandbarer Weise miß¬
handelt . Der Verletzte verschied unter gräßlichen
Schmerzen . — In Buchau ertrank der Wirt
zur » Wacht am Rhein * im Federsee infolge
eines Schlaganfalls . — Der 72 Jahre alte
Bauer Neef aus Plieningen wurde von einer
scheugewordenen Kalbel , die er nach Degerloch
führen wollte , zu Tod geschleift. — In Thal¬
heim bei Heilbronn ging ein Bauer mit seiner
Frau auf das Feld und ließ die Kinder noch
im Bett zurück. Bälder als sonst verließen
auch diese ihr Lager und gingen sogleich auf
die Straße . Kaum waren sie einige Minuten
aus dem Hause , als dasselbe einstürzte und
gerade die Kammer mit Schutt füllte , in der
die Kinder kurz vorher noch geschlafen hatten.
— In Cannstatt ertrank auf dem Bade-
platz ein 9 Jahre alter Knabe Namens Dörring,
dessen Eltern sind in Stuttgart wohnhaft.

Deutsches Reich.
* Zur Begegnung der über Belästigung der

Bewohner durch umherziehende Zigeunerbanden
verlautbarten Klagen soll laut ministerieller An¬
ordnung beim Auftreten von Zigeunern nach-
drücklichst gegen diese vorgegangen werden . Im
allgemeinen werden keineZweifel darüber entstehen,
welche Personen unter den Begriff »Zigeuner*
fallen , da schon die äußere Erscheinung , der Ge¬
brauch einer fremden im deutschen Reichsgebiete
nicht gesprochenen Sprache , der Mangel eines
festen Wohnsitzes und das Ausüben bestimmter
Beschäftigungen , wie Keffelflicken, Drahtbinden,
Sciltanzen , Wahrsagen , Kartenlegen und ähn¬
liches, meist einen zuverlässigen Anhalt bieten
werden . Mitglieder von Zigeunerbanden , welche
sich einer Uebertretung der Strafgesetze schuldig
machen, sind zu verhaften und sofort zur gericht¬
lichen Haft zu überweisen . Nach der Haftent¬
lassung erfolgt Ausweisung , wie denn auch alle
ausländischen Zigeuner über die Landesgrenze
gewiesen werden müssen. Die Kosten trägt die
Staatskaffe , falls der Festgenommene sie nicht
zahlen kann.

* Rastatt, 26 . Juli . Ueber die Entweichung
des Lieutenants a. D . Hellwig schreibt man,
daß er in einem hinterlaffenen Schreiben dem
großh . Amtsgerichte — dem die Staatsgefangenen
bekanntlich unterstellt sind — mitteilt , da ihm
der nachgesuchte Urlaub vom Ministerium nicht
bewilligt worden sei , so habe er sich denselben
selbst erteilt . Die Bewachung der Festungs-
Gefangenen ist eine nichts weniger als strenge;

Die Müschmühle.
Novelle von E . Zackow.

(Fortsetzung.)
Ilse hatte Luft , ihre Abneigung näher zu erklären , doch die feine

Hand der Dame fuhr liebkosend über ihre glühende Wange . Der kurze,
freundliche Abschied derselben schloß ihr den Mund.

6.
Am nächsten Morgen war Lebrechls erstes Wort am Kaffeetisch zu

Salzmann:
»Vergessen Sie nicht den Besuch bei der Frau Exzellenz von

Dahlen !*
Dieser erhob sich pflichtschuldigst , sobald er seine Kaffeetaffe geleert

hatte , um Toilette zu machen.
Sein Leibrock datierte vom jüngst überstandenen Staatsexamen

her , war also so würdig wie neu . Der Müller stand unwillkürlich auf.
als er in dem glänzend schwarzen Anzug herunter kam — der Kandidat
bewohnte nämlich oben die Giebelstube — um sich zu verabschieden.
Auch die zierlich geknüpfte weiße Halsbinde imponierte Sturz.

» Wie ein Bräutigam * , sagte er, ihn schmunzelnd betrachtend.
Salzmann errötete , Ilse verzog in allerliebstem Spott den hüb¬

schen Mund . Die gute Frau Liselte aber wurde förmlich in Glut ge¬
taucht , als wäre sie selber die heimlich beargwöhnte Braut . Das hatte
seinen guten Grund . Der würdige Lebrechl würde unmäßig erstaunt
gewesen sein, hätte er die Gedanken auch nur von fern ahnen können,
die den ruhigen Herzschlag der Müllerin so verräterisch bce lten.

Der junge Kandidat philosophierte auf dem schönen Wege durch
den Wendenhetmer Buchenwald über seine neue Lage.

Ihm einen Wagen anzubteten , war Lebrecht nicht in den Sinn
gekommen, dazu betrachtete er jeden , der ihm seine Leistungen füc Geld
verkaufte , als zu untergeordnet.

Salzmann entbehrte ihn nicht, allein zum freien Genuß der herr¬
lichen Natur auf seiner Wanderung kam er auch nicht. Dazu war er
zu unzufrieden . Wie hatte er sich doch seine erste Lehrtätigkeit so
ganz anders gedacht ! Frische , kräftige Knaben mit intelligenten Ge-
fichtern hatten ihm vorgeschwebt . Es waren oft Stunden über ihn ge¬
kommen, wo er förmlich geschwelgt in pädagogischen Grübeleien . Das
war nun vergeblich gewesen. Hier gab ' s nichts zu erziehen im eigent¬
lichen Wortstnn . Ade auch , du liebe Wissenschaft , hier wird keine deiner
Früchte gezeitigt!

Je näher er Wendenhetm kam, desto mehr drängte sich ihm Ilse
auf . Sie bannte die Traumgestalten . Was für ein unbedeutendes,
kleines Ding sie doch war , ein rechtes Gänseblümchen . Und dabei spürte
sie nicht im geringsten , wie viel ihr fehlte ; ja , sie hatte keine Ahnung
davon , daß sie eigentlich nichts wußte ! Was war da za machen?
Ein wenig äußere Vergoldung , Flittergold der Bildung , denn das im
riefen Schacht verborgene wahre Gold würde sie niemals heben. — Er
fühlte sich verstimmt . Eine drückende Verlegenheit kam noch hinzu , als
er das große Wendenheimer Schloß zauberisch im Morgensonnenschein
durch die Stämme der alten Parkbäume schimmern sah.

Lange währte sein Besuch nicht. Die Exzellenz fand den jungen
Theologen hölzern und steif wie die meisten seinesgleichen . Er war
unbcquem schwerfällig im Auffangen und Fortbewegen eines leicht hinge¬
worfenen Wortes . Sie mußte sehr deutlich werden . Allein , wenn
Frauen gezwungen stad, Phrasen zu sparen , haben sie meist wenig
zu sagen.

»
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Polangen, die als Bernstein - Arbeiterinnen
Ihätig waren und erst vor circa einem Jahre
einen auf fünf Jahre lautenden Auslandspaß
aus der Heimat beschafft und deponiert hatten.

Ausland.
* Wien, 24 . Juli . Erzherzog Karl Lud¬

wig und Gemahlin treten am Mittwoch ihre
Reise an den russischen Kaiserhof an.

* Die » Köln. Ztg . * erfährt : Die Einladung
des Erzherzogs und der Erzherzogin Karl Lud¬
wig von Oesterreich nach Peterhof wird hier
allseitig als ein hocherfreuliches Friedenszeichen
angesehen. Man weiß , wie der Zar sich ungern
durch solche hohen Besuche in der liebgewonnenen
Familteneinsamkeit stören läßt. Wenn er jetzt
eine Ausnahme macht, so spricht dies lauter,
als es feierliche Kundgebungen zu thun ver¬
möchten , für die vorzüglichen Beziehungen zwi¬
schen den beiden Herrscherfamiliender befreundeten
Kaiserreiche . Erzherzog Karl Ludwig wird mor¬
gen abend von seiner Besitzung in Reichenau
seine Reise nach Peterhof antrcten . Die Erz¬
herzogin gilt als eine besondere Freundin der
Kaiserin.

* Wien, 22 . Juli . Der Wien. Allg. Ztg.
schreibt man aus Pellegrino in Dalmatien:
Der Kerkermeister unseres Gefängnisses, dem
seine verantwortliche Stellung nur einmal in
vierzehn Tagen gestattet, die Nacht in einem
Landhäuschen bei seiner Familie zuzubringen,
erfuhr von einem seiner Kameraden, daß ihn
seine Frau betrüge. Wütend eilte er noch in
derselben Nacht, sie aufzusuchen ; er fand das
Thor versperrt und als man auf sein Poltern
nicht öffnen wollte, guckte er ins Schlüsselloch
und sah durch den Lichtschein von innen jemanden
herausschauen. Wütend riß er seinen Revolver
hervor und feuerte eine Kugel gegen den glän¬
zenden Augenstern. Die Thür sprang auf und
der Unglückliche sah seinen 8jährigen Sohn mit
zerschmetterter Hirnschale am Boden liegen . Die
Frau lag im Stübchen im tiefsten Schlafe ; die
Geschichte ihrer Untreue erwies sich als eine
Neckerei des Kollegen , der das eifersüchtige
Naturell des Kerkermeisters kannte. Dieser
verübte noch in der Nacht einen Selbstmord¬
versuch, wurde jedoch von den durch den Lärm
geweckten Nachbarn wieder ins Leben zurückge¬
rufen.

* Wien, 24 . Juli . Zufolge einer Meld¬
ung der »Presse* forderte der Handelsminister
sämtliche Handelskammern auf , anläßlich der
im nächsten Jahre ablaufenden Handelsverträge
mit Deutschland und Italien ihre Wünsche mil¬
zuteilen . Der diesbezügliche Erlaß hebt hervor,
daß der Abschluß von Verträgen mit Kon-
ventional -Tanfen das Ziel der Bemühungen
der Regierung bilde.

* (Ein lästerliches Leichenbegängnis ) fand
kürzlich in einem Orte der italienischen Provinz
Padua statt . Dort war im hohen Alter ein
gewisser Garbin gestorben , der für seine Be¬
erdigung folgendes, übrigens treubefolgte Pro¬

gramm aufgestellt hatte : Dreißig Personen
sollten bei seiner Leiche Wache halten und lustig
zechen . Während des Letchenzuges sollten ihm,
dem Toten , jeder seiner Blutsverwandten einige
Ohrfeigen geben ; während des Ganges zur
Kirche sollte die Bahre alle zehn Schritte nieder¬
gesetzt und die Leiche tüchtig durchgeprügelt
werden, endlich sollte für alle Wein genug da
sein, um sich von der Anstrengung des Prüzelns
zu erholen. Das alles geschah trotz der Ein¬
wendungen der Geistlichkeit . Statt der Psalmen
wurde ein Schelmenlied aus rauhen Kehlen ge¬
sungen , so daß der Pfarrer die Kirchenthür
schloß und die Leiche ohne Einsegnung auf den
Friedhof bringen ließ.

* Paris, 24 . Juli . Es wird versichert,
daß man beabsichtige, die Weltausstellung bis
zum Jahre 1890 zu verschieben, da die Zeit
bis 1889 zu kurz bemessen sei , um alles fertig
zu bringen ; auch glaubt man, daß dann die
fremden Mächte in Bezug auf ihre Beteiligung
weniger Schwierigkeiten machen werden.

* Paris, 24 . Juli . Gestern brach im Ge¬
fängnis von Roquette, wo 400 Sträflinge ihrer
Ueberfüyrung gewärtigten , ein Aufruhr aus.
Die Truppen waren gezwungen , einzuschreiten;
zwei Gefangene wurden verwundet.

* Wer 600 Millionen Frks. zu verborgen hat
und nicht weiß wohin damit , der wende sich
an Herrn de Leffeps nach Paris . Sein Ver¬
such , der Panamakanal- Gesellschaft diese Summe
durch eine Loosanleihe zuzusühren, ist fehlge¬
schlagen und deshalb sucht der alte Herr jetzt
anderswo Geld.

* Amsterdam, 27 . Juli . Infolge Ver¬
bots des projektiert gewesenen Volksfestes ent¬
standen schon am Sonntag abend zwischen dem
Pöbel und der Polizei Zusammenstöße, die sich
am Montag nachmittag wiederholten. Die
Ruhestörungen dauerten bis in die späte Nacht
hinein fort , die Ruhestörer errichteten an mehreren
Punkten Barrikaden ; das Militär gebrauchte
wiederholt die Feuerwaffe, um die Menge zu
zerstreuen . Gegen zehn Ruhestörer wurden getötet.

* Nt sch , 24 . Juli . Die Skupschtina er¬
schien heute gemeinsam beim König und über¬
reichte eine Adresse. Dieselbe betont, die Nation
sei jederzeit bereit , das Staatsinteresse gegen
eine einseitige Verrückung des Gleichgewicht
auf der Balkanhalbinscl zu verteidigen. Die
Skupschtina nahm mit Befriedigung von der
Pflege der freundschaftlichen Beziehungen zu den
Nachbarstaaten Kenntnis . Der König dankte
der Skupschtina für ihren patriotischen Geist
und ihre Ergebenheit.

* Sophia, 23 . Juli . Die -Kammersesston
wurde heute durch den Fürsten geschloffen. Der¬
selbe sprach den Deputierten seinen Dank für
die Votierung der von der Regierung vorge¬
legten Gesetzentwürfe aus und beglückwünschte
insbesondere das bulgarische Volk zur Erfüllung
einer der nationalen Verpflichtungen Bulgariens
durch die Annahme des Gesetzes in Betreff des
Ankaufes der Eisenbahn Varna-Rustschuk.

H»«del Verkehr.
Nagold, den 24. Juli.

Neuer Dinkel . . . 6 65 6 45 6 25
Haber. 6 40 5 96 5 30
Gerste. 7 50 7 — 6 60
Mühlfrucht . . . — — 7 80 — —

Bohnen . — — 7 — — —
Weizen. 8 60 8 44 7 80
Roggen . . . . . — — 7 60 — —
Linsen-Gerste . . . — — 7 — — —

* Stuttgart, 26 . Juli . (Landes -Produk-
ten' Börse.) Die heißen Tage der letzten Woche
haben unsere auf dem Felde stehende Getreide-
Ernte in der Reife sehr gefördert, und wir
stehen im Unterlande dem Beginne der Ernte
sehr nahe ; auf dem Weltmärkte hat aber diese
gute Erntewttterung eine etwas flauere Stim¬
mung hervorgerufen, nachdem dort , wo die Ernte
im Gange oder nahezu beendigt ist, doch schon
große Quantitäten Getreide unbeschädigt ge¬
borgen stno. Die nächstkommenden Wochen wer¬
den jedoch entscheidender wirken , weil je nach¬
dem wir feuchte oder trockene Witterung be¬
kommen , hievon nicht nur der Ausfall der deut¬
schen Getreide -Ernte, sondern auch das stärkere
Auftreten der Kartoffelkrankheit abhängt . Der
Markt in Oelsaaten hat sich immer noch nicht
geklärt, weil in den Hauptproduktionsgegenden
noch nicht genug trockene Ware zum Verkauf
angeboten werden kann. Unser heutiges Ge¬
schäft ging ganz erträglich und es wurde ziem¬
lich Weizen zu vollen bisherigen Preisen ver¬
kauft. Hafer ging ziemlich flau und konnte
seine Preise kaum behaupten. Für Kohlreps
wurden 22 M. verlangt , aber dieser Preis nicht
acceptiert und oeswegen ein Geschäft nicht ge¬
macht.

Wir notieren per 100 Kilogr . :
Weizen russisch neu 19 M. — bis — M. —

do. amerik. . . 20 M. — bis — M. —
do. Ungar, neu 20 M. 25 bis 20 M. 50
do. Pommer. . 19 M. 75 bis — M. —
dto. fränk. . . 19 M. 75 bis — M . —

Kernen Oberl. . 20 M. 40 bis 20 M. 50
Hafer . . . . 11 M. 60 bis — M. —

* Stuttgart, 27. Juli . Leonhardsplatz:
200 Zentner Kartoffeln L 2 M. 50 Pfg . bis
3 M. 50 Pfg . pr Ztr.

* (Hopfenbericht.) Auf demNürnberger
Marke kam letzten Donnerstag das erste Bäll¬
chen 1886er Hopfen — Frühhopfen aus Steier¬
mark — zum Verkaufe und erzielte 150 Mk.
Es wäre jedoch unklug, an diesen Verkauf weit¬
gehende Hoffnungen zu knüpfen, da derselbe in
keiner Weise maßgebend ist.

Vermischtes.
* (Der Unter schied.) Christian : Sag emol,

Hennertch , weescht du de Uanerschied zwischen'm Bierbrauer un 'm Biertrinker . Hennertch:
No do bin ich neugierig. Christian : Beim
Bierbrauer werd 's Wasser zu Geld , un beim
Biertrinker werd's Geld zu Wasser.

Firc die Redaktion veranlwormq - «0. Rieke -, AUensteig

Als er Wendenhetm wieder hinter sich hatte , wußte er genau
dasselbe , was er sich auf dem Wege dorthin gesagt. Es galt den aller-
oberflächlichsten Flitterstaat der Bildung , der bei der gewünschten Aus¬
dehnung unendlich flach und ebenso erschreckend wertlos ausfallen mußte:
Dazu war er nicht der Mann, ihn ekelte der Schein ohne Sein an.
Doch trat er zurück, ein anderer besorgte das Geschäft. Zu verhindern
war es nicht, und vielleicht konnte er dennoch wahrhaft nützlich werden!
Er fühlte ganz deutlich , daß dies vage »Vielleicht* wieder genau mt!
den Eigenschaften des Mädchens Zusammenhängen würde. Wäre sie noch
klein und kindlich gleich seinem zwölfjährigen Schwersterchen gewesen,
aber sie war erwachsen , wie zart und unbedeutend sie auch erschien.
Nach Rousseau pflegte ein Mädchen mit stebenzeha Jahren in sich fertig
zu sein.

Er wischte sich den Schweiß von der Stirn : wenn sie nun gar
noch ungehorsam oder boshaft war . Seine Stirn umwölüe sich, sein
Blick hing fest und finster an dem vollen Buchenlaub, als müsse es ihm
helfen, Rätsel lösen.

» Finden Sie es so heiß ?* fragte eine frische, schelmische Stimme
neben ihm.

Er blickte verstört auf, gerade hinein in Ilses blaue Augen.
»Was hat Frau von Dahlen ausgeheckt , was soll mit mir wer¬

den ? * fragte sie keck und ängstlich zugleich.
Er verwunderte sich über ihren Freimut, über das Fehlen jeglichen

Respekts.
» Soll ich nicht fragen ? mich geht 's doch ans! * beharrte die Kleine

gekränkt.
» Frau von Dahlen rät, daß ich Sie in allem unterrichte, auch

in der Botanik .*

» Botanik *
, rief sie in Hellem Erstaunen , » was soll mir das ! *

Ihr Geberde war so liebenswürdig thörtcht, so ganz naiv.
Er lächelte wieder W llen , bückte sich zur Erde, zupfte etwas

Moos aus und dozierte gleich frisch weg.
Ihr gefiel das . Sie hörte aufmerksam zu, als er die ver¬

schiedenen Arten nannte und sie in Kürze mit seinen Eigeuschafteu be¬
kannt machte.

Mit einem Seufzer der Erleichterung mußte er dem kleine«
Fräulein, als es ihn sofort korrekt wiederholte, eine leichte Faffaugs-
gabe zugestehen.

Beim Weitergehen überraschte ihn ihre sichere Kenntnis der ver¬
schiedenen Baumarten.

» Woher wissen Sie das so genau ?* fragte er neugierig.
Sie lachte , daß die kleinen , weißen Zähne hervorblttzten und

sagte nur:
» Vom Vater ! *
Der Kandidat schwieg dazu.
Ilse benutzte die Muße, die er ihr gewährte , ihn gründlich durch-

zumustern . Ob sie es wohl wagen konnte , jetzt nach dem kategorischen
Imperativ zu fragen oder ob etwas Anstößiges dabeiwar? Sie ge¬
dachte des schönen Bodos und errötete lebhaft . Allein sie wußte stch
zu helfen.

»Wann werden wir mit der Literaturgeschichte beginnen?* neckte
sie ihn aus seinem Sinnen.

» Ich denke schon morgen.*
» Mit welchem Dichter fangen wir zuerst an ?* forschte sie schetubar

unschuldig weiter.
(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachungen.
Revier Hofstett.

Holz-Brrkauf.
Am Montag

fden 9 . August
vormittags

11 Uhr
in der Reh¬
mühle aus

II Bergwald
12 Hübnerbach , 13 Geigersberg,
14 Wilderersteich , HI Schindel¬
hardt 6 Mühlrain und Scheidholz
der Hut Rehmühle:

24 Stück Eichen mit 9 und
50 Stück Nadelholz Langholz

mit 9 Fm .,
10 Rm . eich. Anbruch,

253 Rm . Nadelh . Prügel u . Anbr
sowie

10 Rm . Brennrinde.

Ärymbach.

800 Mark
Pfleggeld , welcheslängere

! Zeit stehen bleiben kann,
liegen gegen gesetzliche

Sicherheit zu 4 °/o sogleich zum
Ausleihen parat.

Friedrich Kirn.
Altenstcig.

Billigen

hat abzugeben
I . G . Roller.

Altenstcig.

Empfehle meine anerkannt gute

aus der Fabrik von Gebr.
Katz in Feuerbach

in stets frischer Ware per Pfd.
zu « 5 Pfg.

Kslmbaok,
z. Ochsen.

Altensteig.

Wack Uapier
m Rollen und Dogen

sowie

von bester Qualität und
in verschiedenen Stärken
halte ich bestens empfohlen.

W. Kieker.
Altensteig.

Ein tüchtiger

Ar¬
beiter

bei

findet sofort dau¬
ernde Beschäftigung

Dau . Friedr. Schüler,
Schuhmacher.

Neuneck.

Holz-Berkaus.
Am Montag den 2 . August d. I.

vormittags 10 Uhr
werden cur hiesigem Rathaus aus
dem Gemunderraid 50 Fm . Lang-
nnd Klotzholz verkauft , wozu einladet

der Gemeinderat.

Nagold.

Landwirtschaftlicher Bezirksverein.
Plenar - Versammlung.

Am nächsten Sonntag den 1 . August , nachmittags 2 Uhr,
findet in dem Gasthaus zur „Traub e " in Nagold (Bierbrauerei von
Harr ) eine Plenar -Versammlung statt , wozu nicht nur die Mitglieder
des Landwirtschaftlichen Vereins , sondern auch andere Freunde der Land¬
wirtschaft eingeladen werden.

Hauptgegenstände der Verhandlung find:
1 . , Vortrag des Rechenschafts -Berichts von 1885.
2. Wahl von zwei Mitgliedern für den Gau -Ausschuß und deren

Stellvertreter für d -e Kalenderjahre 1887 , 1888 und 1889.
3. Aufkauf von Zuchtvieh.
4 . Bekanntmachung des Ergebnisses der letzten Farren - und

Eberschau u. s. w.
Den 25 . Juli 1886.

Vorstand Güntner.
A l t e n ft e i g.

Keweröevereins -Sacße.
Der in der letzten Hauptversammlung gefaßte Beschluß : „die Ge¬

werbeausstellung Ludwigsburg , sowie das Musterlager der K. Zentral¬
stelle in Stuttgart in corpore zu besichtigen", soll am

kommendm Samstag den 31. ds.
zur Ausführung kommen.

Diejenigen Vereinsmitglieder , welche sich hiebei beteiligen wollen,
werden nun hiemit aufgefordert , sich längstens bis

heute Donnerstag abend
bet dem Ver .-Kassier Herrn Roller, anzumelden . Die Fahrkosten , aus¬
genommen die Rückfahrt von Nagold hieher , werden von der Vereins¬
kasse bestritten.

Abfahrt präzis früh 5 Uhr vom Marktplatze aus.
Der Ausschuß des Gewerbevereius.

A l t e n st e i g.

Mr MsUZsäMM.
Zwischendeckspreis aö Wremen

nach Wew -Work Mark 70 . und
nach Wattimore Mark 60.

Näheres bei

Kolleg Agent.
XXXXXXXXXXXXIXXXXXXXXXXXX

Altenfteig . X

Alls mein Lager §

« M GDZMKMMmN 8
io M
2 mache ich ergebenst aufmerksam . 2

^ Kieker . ^

XXXXXXXXXXXXIXXXXXXXXXXXX
K68l6llung6n aul

X
X

Bibliothek der Unterhaltung , ä, Md. — 75 Mg-
Das neue Matt , L Keft — 25 --

dto. -- — 50
Much für Alle, — 30 --
Khronik der Zeit, -- — 25 --
Kriminakzeitnng, -- — 30 --
Saheim, — 50 --
Jamikienbkatt, -- — 50 --

dto. — 30 --
Gartenlaube, -- — 50
Kansfreund, -- — 30 --
Kausschatz, -- — 40 --
Word und Sud , L Huartal 6 . — --
Muräne , itlustr ., L Keft — 20 --
Htonranbiöliothek, — 35 ))
Zleber Kant» und Meer , L Keft — 50 --

dto. -- 1 . — --
Dom I -els zum Meer , „ 1 . —
Welt , Illustr ., -- — 30 --

u . s. w.
nimmt entgegen

Nicker.

K. Amtsgericht Calw.

Gerichtstag in Neuweiler
Freitag den 30 . Juli,

vormittags von 9 bis 12 Uhr.
Revier Stammheim.

Holz - Verkauf.
Donnerstag den 29 . Juli,

vorm . 10 Uhr,
im Bären zu Stammheim aus
Schleifberg , Kentheimerberg , Felsen¬
weg : 136 Rm . Nadelholzscheiter,
195 dto . Prügel und Anbruch und
23 Rm . tannene Brennrinde.

Schwarzenberg.

Eine Kuh
hat zu verkaufen

Karl Frey.

Krast's Zinslaftkn empfiehlt W . Kieker.

Altensteig.
Frisch eiugetroffeu!

NEW D §SW
pur Milchner

Gottlob Strobel.
bei

Altenstcig.

Schweizer-Käse
IL. vollsaftig,

l. imburgsr- I<S§ö
fst. IL. schnittreif,

sowie

IL . in Kistchen beliebigen Ge¬
wichts verpackt

bei 6 . kuls.

NeßitiitmsHmrre
von Otto Sautermeister

zur Oberen Apotheke Rottweil
ist das vortrefflichste Mittel zum
Auffärben abgetragener dunkler
Kleider und Möbelstoffe , Filzhüte

u. s w.
Die Güte des Präparates
ist durch mehr wie Ivjähri-
gen Gebrauch erprobt . Zu
beziehen von der Niederlage für:
Altensteig BuchdruckerRieker.

— , Man achte, daß jede
Flasche die Firma der Obern
Apotheke Rottweil trage

Egenhausen.

Fuhrmanns -,Schäser-
L Metzgerhemden,

(Pariser)
empfiehlt und versendet

I . Kaltenbach.
Altensteig.

Neue

bei
Christian Burghard.

Frankfurter Goldknrs
vom 26 . Juli 1886.

20 -Frankenstücke M . 16. 16 — 20
Englische Sovereigns 20 . 30 — 34
Russische Imperiales 16 . 68 - 72
Dollars in Gold . 4. 15 — 10
Dukaien . . . . 9 . 41 — 40
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